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dringlichkeit formte er noch ganz zuletzt im Tessin den Kopf einer alten Frau,
deren verwitterte Züge ein reines Licht verklärt.

So verlosch unmittelbar vor dem Aufstieg das Feuer seines Herzens, das
sich in der Jugend früh an den reinsten Dingen entzündete. Die Erinnerung
an Max Varin wird stets beglückend und ermutigend sein unci sein ßild, das

Bild des einfachen, gütigen Menschen, wird unzerstörbar sich in uns erhalten.
L. W.

Zd/£.5vi?n//£7z whf/ cSF/ZW/ZFT Äjü/wfZer.

Folgender Brief wurde uns zugestellt mit der Bitte um Veröffentlichung.
Wir geben dem Wunsche nach, können aber nicht umhin in der Nachschritt

einige Bemerkungen anzuschließen.

Sehr geehrter Herr!
Wir sind vor einigen Monaten an Sie mit der Bitte herangetreten, uns Photographien

Ihrer neuesten Arbeiten für einen von uns geplanten Aufsatz über die moderne Schweizer
Malerei zu senden. Sie hatten dann die Freundlidikeit, uns mehrere Aufnahmen zu sthidcen,
aus denen wir dann 4 Stück für unsere Veröffentlichung ausgewählt hatten. Nun ergibt
sich leider, daß der geplante Aufsatz nicht zustande kommen kann. Wir sind überrascht,
mit welcher Gleidigültigkeit die Schweizerkünstler zum Teil der Sache gegenüberstanden.
Von mehreren der Herren erhielten wir auf unsere Anfrage überhaupt keine Antwort,
von anderen wurden wir auf Material vertröstet, das jedoch nicht kam. In anderen Fällen
wieder waren keine Aufnahmen, oder nur schlechte vorhanden usw. Jcc/cn/rt/Zs AaAcm B>/r

mir «o arrm'g- McifericiZ /ür c/imc Frrc$F«t/icZmng\ mit rfrr ®iV midi dem ÄZiwizer iFü/is/Zeni zu
dienen gvAzdifr/i, ziisammrn/icA-ommcTi, c/cz/1 si'c/i dir zlu.c/üArung" u/wrrri P/mirs ctZs unmögh'cZt rrwmf.

So bedauern wir sehr, von dem uns freundlichst von Ihnen iiberlassenen Material
keinen Gebrauch madien zu können und gestatten uns die vier seinerzeit zurückbehaltenen
Photographien gleichzeitig als Drucksache an Sie zurückzusenden, indem wir Ihnen nodimals
verbindlichst für Ihre Bemühungen danken. In vorzüglicher Hochachtung

Schriftleitung der „Kunst": sig. Zc'irtfigrcifet'r.

AWtst/tnyZ c/cr 7?cc/fl/CZtötz : Muß sich die Redaktion cler Schweizer Kunst
da wundern, wenn auch für sie so wenig Interesse vorhanden ist, daß nicht
einmal ein ausreichendes Illustrationsmaterial eingesandt wird, angesichts der
Tatsache, daß Schweizer Künstler auch angesehenen ausländischen Zeitschriften
gegenüber in einer Gleichgültigkeit verharren, die weder ihnen selbst noch
dem Lande nützlich sein kann.

./f/ry f/cT /VfZH'0ZZFz/f7Z &U7ZtftfZirfl//!l/Zg' /9,3/.
Für die Nationale Kunstausstellung 1931 in Genf sind die zwei Jurys

durch clie die Ausstellung beschickenden Künstler zu wählen. Die Wahlen
sind nun ermittelt worden und haben folgendes Residtat gezeitigt: Jury für
Malerei unci Graphik: Präsident von Amtes wegen S. Righini (Zürich); Mit-
glieder : Boß Eduard (Bern), Bodmer Paul (Zürich), Giacometti Augusto (Zürich),
Hödel Ernst (Luzern), Hermanjat Abraham (Aubonne), Martin Eugene (GenfJ,
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